N 
| 
ö 
0 


Breslauer 


ee eh gr in Bredlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
— Znſertionsgebühr für den „ einer 


Mark 50 Pf. — 
234 en rn 20 Pf., für Inſerate aus Schleften u. Poſen 20 P 


Nr. 612. Abend⸗ Ausgabe. 


= Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Sedantag. 


Die Nachricht von der Capitulation bei Sedan und von der Ge⸗ 
fangennahme Napoleons wirkte mit der vollen Kraft einer Ueber⸗ 
raſchung, weil das Telegramm, in welchem Tags zuvor der Kaiſer 
Wilhelm von der Schlacht bei Sedan Mittheilung gemacht hatte, das 
ſeltſame Schickſal hatte, verloren zu gehen. Es iſt wohl niemals eine 
Mittheilung mit einer gleich wichtigen Nachricht verloren gegangen; 
wir mögen indeſſen den unfreundlichen Zufall als einen freundlichen 
auffaſſen; er half uns dazu, die ungeheure Wendung mit einem 
einzigen Blick des Auges aufzufaſſen. 

Was der Erfolg bei Sedan bedeutete, wurde in allen Schichten 
des Volkes ſofort verſtanden. Er bedeutete zweierlei; zunächſt den 
für uns günſtigen Abſchluß des Krieges. Das Blutvergießen hat 


allerdings noch ſechs Monate angehalten, aber Niemand zweifelte, 


daß an der Entſcheidung nicht mehr zu rütteln ſei. Die „helden⸗ 
müthige Tollheit“ hat Frankreich etwa 2 Milliarden an Koſlen und 
eben ſo piel an erhöhter Kriegsentſchädigung, menſchlichem Ermeſſen nach 
auch den Beſitz von Metz gekoſtet. Nach dem Tage von Sedan 
würde vermuthlich die deutſche Regierung mit dem Elſaß und 3 Milliarden 
Kriegsentſchädigung zufrieden geweſen ſein. Daran aber, daß Straß: 
burg nicht länger franzöſiſch bleiben dürfe, beſtand nirgend ein 
Zweifel. Unmittelbar nach dem 2. September hallte es aus allen 
Organen der Preſſe wieder, daß der Elſaß für Deutſchland zurück⸗ 
genommen werden müſſe. 

Aber auch eine zweite Folge des Krieges war ſofort zu überſehen: 
die Mainlinie war überbrückt. Wenige Jahre vorher hatte Hermann 
Baumgarten das Wort ausgeſprochen, daß ein äußerer Krieg nicht 
ſelten das Mittel ſei, durch welches ein Volk ſeine innere Einheit 
wiederfinde, und dieſes Wort erwies ſich nunmehr als ein prophetiſches. 
Gleiche Waffenthaten hatten die Heeresſchaaren des Nordens und des 
Südens mit einander vereinigt. Vier Jahre vorher hatten ſich die 
ſüddeutſchen Armeen unter ſchlechter Führung und zielloſer Diplomatie 
ſchmerzlich empfundene Niederlagen geholt. Unter guter Führung und 
einer kräftigen Staatsleitung hatten ſie die Scharten in glänzender 
Weiſe ausgewetzt. Ihr ſtilles Selbſtvertrauen, daß fie dem preußiſchen 
Heere ebenbürtig ſeien, wenn ihnen nur die Gelegenheit geboten werde, 
ſich zu bethätigen, war durch den Erfolg glänzend bewährt worden. 
Allein es war ihnen auch klar geworden, daß nur der Anſchluß an 
ein mächtiges Staatsweſen ihnen die Sicherheit gewähre, ihre Waffen⸗ 
ehre ſtets hoch zu halten. 

In der Bevölkerung Süddeutſchlands ging ein Umſchwung vor 
ſich. Die in ihr Jahre lang genährten, aber völlig unklaren Vor⸗ 
flellungen von einer großdeutſchen Politik, von einer Trias, fielen 

mit Einem Schlage zu Boden. Das ſüddeutſche Volk verlangte die 
Wiederherſtellung von Kaiſer und Reich. Von den vier Fürſten war 
es nur der Großherzog von Baden, der mit ganzem Herzen bei der 


Sache war. Die beiden Könige gaben der Volksſtimmung nach. 


Wir wiſſen aus den köſtlichen Tagebüchern des Kaiſers Friedrich, 
wie langſam und unter welchen Schwierigkeiten ſich der im Volke 
ſofort mit voller Klarheit erfaßte Gedanke in den oberen Regionen 
durcharbeitete. Aber wir wiſſen auch aus derſelben Quelle, wie un- 
widerſtehlich dieſer Gedanke war. 

Von allen Fürſtenſöhnen hat keiner die im Volke lebende Begeiſte⸗ 


kung fo rein, fo voll in ſich aufgenommen, wie der unvergeßliche 


Baier Friedrich, der Held, der bei Weißenburg den erſten Erfolg 
errang, der bei Wörth den ſchönſten Sieg erfocht, der jemals dem 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Born. 119) 


Nun der Pfarrer nicht von ſeiner eigenen Familie zu ſprechen 
drohte, ſchien der Präſident auch viel unbefangener zu ſein und 
e zuzuhören. 

„Sie ſind der Freund der gnädigen Frau“ — begann der Ver⸗ 
trauensmann ſeinen Vortrag, — „ſie achtet Sie hach, ſie liebt Sie 
wie einen Sohn, und um kurz zu ſein, um vielleicht Ihnen ent⸗ 
gegenzukommen, Ihrer zarten Zurückhaltung —“ 

„Wie haben Sie geſagt? Zarte Zurückhaltung?“ 

„Ihrer echt männlichen Beſcheidenheit —“ 

„Sie überſchätzen mich, Herr Pfarrer. Beſcheidenheit war nie 
mein Fehler.“ 

„Will Sie Ihnen offen durch mich erklären laſſen, daß ſie keinen 
höheren Wunſch kennt, als daß Sie die Bande der Freundſchaft noch 
feſter knüpfen möchten durch einen unauflöslichen Bund mit ihrem 
Hauſe, daß Sie mit Fräulein Hertha von Walis ein Verlöbniß ein⸗ 
gehen und ſie zu ihrer lieben Ehefrau nehmen möchten. 

Der Präſident gab unmittelbar keine Antwort, ein halbes Wenden 
des Kopfes nach dem Sprecher, ein Blick halb Ueberraſchung, halb 
Ironie, das war ſeine einzige Aeußerung auf dieſen Antrag, der ihm 
durch Gertruds Vater gemacht wurde. 

„Nun, und Sie haben mir gar nichts darauf zu erwidern?“ 
fragte Greifeld nach einer längeren Pauſe. 

„Ja, ja — doch! Daß mir der Antrag ſehr überraſchend kommt, 
namentlich von Ihnen, Herr Pfarrer —“ 

„Wie ſo von mir?“ 
„Nichts — nichts!“ wehrte der Präſident ſchnell ab. 

„Ich bin ſeit fo langer Zeit mit dem Haufe verbunden, alſo 
meine ich, wäre meine Vermittlung in dieſer Angelegenheit nicht 
etwas ſo Verwunderliches. Ich habe mich dem Auftrage mit Freuden 
unterzogen und hoffe davon Dank und Segen zu ernten.“ 

Herr von Kempen beauftragte den Vermittler, Frau von Walis 
für ihr Vertrauen zu danken; da der Antrag für ſeine Gedanken und 
Wünſche aber ſo unerwartet tame, das ihm zugedachte Glück ſo groß 
ſei, müſſe Frau von Walis nothwendigerweiſe einen Argwohn gegen 
die Redlichkeit ſeiner Geſinnungen faien, wenn er im Stande wäre, 
auf der Stelle eine Antwort zu haben. 

Der Präſident war nicht mehr in dem Alter, wo ein Herz, wenn 
es ſich in ſeinem ſehnenden Verlangen getäufcht ſieht, noch gewalt⸗ 
ſame Eruplionen macht. Die Jahre, die Erfahrungen und Pflichten 


Geſammtdeutſchland zufiel, deſſen weiſer Rath dahin geführt hatte, 
daß der Erfolg von Sedan ein ſo vollſtändiger wurde. Der Freuden⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. September. 

Der „B. B.⸗Ztg.“ wird von beſter Seite beſtätigt, daß der Kaiſer 
von Rußland Dinstag nach Deutſchland abreifen wird. Im Ruſſiſchen 
Botſchaftshotel war man am Sonnabend von der am Mittwoch erfolgenden 
Ankunft des Zaren bereits unterrichtet. 

Zum Rücktritt des Herrn von Scholz wird dem „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ aus Berlin anſcheinend officiös geſchrieben: „Auch in 
Regierungskreiſen ſcheint man ſich der Anſicht nicht mehr zu ver⸗ 
ſchließen, daß eine durchgreifende Reform der directen Steuern in Preußen 
erſt durch Herſtellnng leiſtungsfähiger Landgemeinden und im Zuſammen⸗ 
hang mit einer Reform der Gemeindebeſteuerung ausführbar iſt. Herr 
v. Scholz hat bisher, wie man annahm, in Uebereinſtimmung mit 
dem Reichskanzler die entgegengeſetzte Auffaſſung vertreten. Wenn 
ſich dieſe als undurchführbar erweiſt, ſo würde ein Perſonenwechſel im 
Finanzminiſterium es weniger unerklärlich erſcheinen laſſen, daß die in 
der früheren Thronrede angekündigte Steuerreform vorläufig aufgegeben 
wird ... Der Rücktritt des Herrn v. Scholz iſt, wenn auch nicht grund⸗ 
sätzlich, ſo doch thatſächlich gleichbedeutend mit dem vorläufigen Verzicht 
auf die in der Thronrede vom Januar 1889 angekündigte Reform der 
directen Steuern in Preußen. Unter dieſen Umſtänden darf man geſpannt 
darauf ſein, wer die Erbſchaft des bisherigen Finanzminiſters antreten wird.“ 

Das „Berl. Tgbl.“ hatte bekanntlich gemeldet, daß im Kriegsminiſte⸗ 
rium ein neues Wehrgeſetz vorbereitet werde. Dieſe Nachricht begegnet 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, lebhaften Zweifeln. Anſcheinend handelt es 
ſich um die ſchon während der letzten Reichstagsſeſſion beſprochene Abſicht, 
thatſächlich vorhandene Ungleichheiten in den Formationen der 
Regimenter, Brigaden und Diviſionen der verſchiedenen Armeecorps aus⸗ 
zugleichen. 

Nachdem nunmehr die franzöſiſchen Wahlen auf den 22. Sep⸗ 
tember angeſetzt ſind, iſt ein Rückblick auf die früheren Wahlen, wie er ſich 
aus nachſtehender, von der „K. Z.“ mitgetheilten Tabelle ergiebt, von 
Intereſſe. 

Wahl am 
20. Febr. 
1876. 
Abgegebene Stimmen 7388 234 
Republikaniſche Stimmen 4028 153 4367 202 
Monarchiſche Stimmen 3202233 2577 882 
Republikaniſche Deputirte 355 328 467 381 
Monarchiſche Deputirte 171 208 90 203 
Aus dieſer Zahlenzuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß die Zahl der ihr 


Wahl am 
14. Oct. 
1877. 

8 087 323 


Wahl am 
21. Aug. 
1881. 
7181443 
5 128 442 3 565 412 
1789 767 3147 129 


Wahl am 
4. Oct. 


Wahlrecht ausübenden Bürger ſeit 1877 ſtetig abgenommen hat, dabei ſtieg 


gleichzeitig mit der Abnahme der abgegebenen Stimmen die Zahl der 
Wahlberechtigten von 9 700 000 auf 10 300 000. Man ſieht, welch eine 
überaus große Zahl von Wählern noch in Reſerve ſteht. Das Eintreten 
eines ſtarken Bruchtheils vgn ihnen könnte bei dem verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Unterſchied in der Stimmenzahl der Monarchiſten und Republikaner 
die Verhältniſſe vollſtändig umkehren. In der Heranziehung dieſer zurück⸗ 


haltenden Elemente lag die Gefahr der boulangiſtiſchen Bewegung, die ſchaftspolitik“ treffe dieſelbe nicht zu, „da dieſe ſich die Aufgabe geſtellt 


jetzt allerdings zurückgedrängt iſt. 


des Lebens hatten den Schlag des ſeinigen gemäßigt, aber der Staub 
der Acten war doch nicht vermögend geweſen, die Herzenskammer ſo zu 
überſchütten, daß ſie zu einer Grabeshöhle geworden wäre. Er liebte 
Gertrud. Ihre heitere, unbefangene, friſche Natur ſagte ihm zu, er ſah 
in ihr die Ergänzung, die Erfriſchung ſeines eigenen Weſens. Vielleicht 
hegte er auch ſchon bei ſich Plane für die Zukunft, aber noch war 
es ihm nicht möglich geweſen, das Mädchen zu einer Aeußerung zu 
bringen, die dieſer ſeiner Neigung entgegengekommen wäre. Kamen 

auch hier und da Augenblicke und Kundgebungen, die ihm eine ge: 

wiſſe Bürgſchaft zu geben ſchienen, daß er nicht vergebens an ihrer 
Herzensthür anklopfen würde, ſo wurden dieſe ermuthigenden Wahr⸗ 

nehmungen doch wieder durch andere entgegengeſetzter Natur beein⸗ 
trächtigt. Gertrud war ſchroff, herb, abweiſend, ja, manchmal un⸗ 
liebenswürdig, und einen Korb wollte ſich der Präſident nicht holen. 
Er hätte ſich aber einen geholt, das war jetzt ſeine Ueberzeugung, 
nachdem ihn der Vater verlaſſen hatte. Denn, fo ſchloß er bei ſich, 
wie hätte dieſer ſich zu einem derartigen Auftrage herbeilaſſen können, 
wenn in dem Herzen ſeiner Tochter eine Neigung zu dem Manne 
keimte, dem er eine Andere zur Ehe antrug? Allerdings hätte der 
Vater mehr in Gottes Wort zu Hauſe ſein koͤnnen, als in dem 
Herzen eines Mädchens, aber jedenfalls, warf dagegen Kempen wieder 
ein, war die Miſſion des Pfarrers vor der Tochter doch nicht ſo ver⸗ 
borgen geblieben, daß dieſe nicht mit einem Proteſte ihres Herzens 
dagegen hätte Einſpruch erheben können, ein Proteſt, der allerdings 
für ihn ein Zugeſtändniß geweſen wäre für das Glück und den 
inneren Frieden ſeiner Zukunft. Da dieſer Proteſt alſo nicht erfolgt 
war — ſo — nein, was thut auch ein faſt vierzigjähriger Acten⸗ 
wurm mit einem jungen, achtzehnjährigen Herzen! Wie kann er ſich 
noch unterfangen, die niederbrennende Flamme ſeines Liebes⸗ 
empfindens an der hoch und heiß flackernden der Jugend neu zu be⸗ 
leben! Gertrud ſo roſig, friſch, mit dem lebensfreudigen Herzen, und 
dagegen er mit dem kahl werdenden Haupte, mit der nüchternen An⸗ 
ſchauung des Lebens! Es wäre allerdings ſo ſchoͤn geweſen — aber 
— es ward ihm wie weh um das Herz. Vielleicht hatte ſich der 
kluge Präfident mit all' feinen Gedanken, Vorausſetzungen und Schlüſſen 
in dem Mädchenherzen doch getäuſcht! Er hatte am Ende ſelbſt 
nicht geglaubt, daß dieſer ſpäte Trieb ſeines Gefühlslebens noch fo 
kräftig ſein würde. Dieſes einfache Landmädchen mit den luſtigen] no 
Augen und dem glänzenden Haar, es ließ ihm keine Ruhe, es ſchaute 


ihm über die Schulter in die Acten, es hüpfte ihm aus dem Tinten⸗ H 


faſſe entgegen, und in der Collegialſitzung war es ihm, als legten 
fi) dem vortragenden Aſſeſſor plotzlich Zöpfe um den Kopf und an⸗ 
ſtatt deſſen wohlgepflegten Schnurrbartes erſchienen ein Paar volle, 
rothe Mädchenlippen mit den herrlichſten Zähnen, die ſich zu einem 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Montag, den 2. September 1889. 


L an den übrigen 


Deutſchland. “= 
Berlin, 31. . eb B Se. Majeſtät der König hat 


Min: 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Bürgermeiſter Gehrich 1 
8 u Lauterberg im Kreiſe Oſterode a. H. und dem praktiſchen Arzt und 
adearzt Dr. Ritſcher ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. Ba 
Se. Majeſtät der König hat Sr. Hoheit dem Prinzen Chow Sye 
. e von Siam den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem 
Königlich ſiameſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minſſter in London, Marquis de Montri Suriyawongſe, den 
Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, dem Secretär Sr. Hoheit des Prinzen Sye 
Sanitwongſe, Mom Rajawongſe Suaphan, den Rothen Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe; dem Privatſecretär des Prinzen, Mo m el e = 


| 
| 
} 
| 
Piya, den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie = Attachés der Köni || 
ſiameſiſchen außerordentlichen Miſſion, Phra Anant Sombat, Chan 
(Hoomphre), Mom Rajawo ngie Pheen, Nai Roy Ek Droos und j 
Alonzo Moore, den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. { 
Se. Majeſtät der König hat auf Grund des § 28 des Landesverma- 
tungsgeſetzes vom 30, Juli 1883 (Geſetz⸗Samml. S. 195) den Regierungs⸗ 1 
Rath von dem Buſch in Schleswig zum zweiten Mitgliede des Bezirks⸗ j 
e zu Schleswig auf Lebenszeit, den Ober⸗Regierungs⸗Rath von 
Biſchoffshauſen daſelbſt zum Stellvertreter des Regierun 195 ⸗Präſidenten N 
im Bens Ausſchuß, den Regierungs⸗Rath Kuntze daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des erſten ernannten Mitgliedes und den Regierungs⸗ Afieffor | 
von Gneiſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des 
bezeichneten Bezirks⸗ re auf die Dauer ihrer Hauptämter am Sitz j 
des m. ernannt. 1 
Majeſtät der König hat die Wahl des ordentlichen Profeſſors m 
der Auriftifchen Facultät, Geheimen Juſtiz⸗Raths Dr. Hinſchius zum 3 
Reetor der Univerſität Berlin für das Studienjabr 1889/90 bestätigt: 
ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. med. Karl Friedrich Steiniger zu * 
Dransfeld den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. j 
Der bisherige technische Hilfsarbeiter bei der Königlichen Regierung 
in Minden, Bauinſpector Saran, iſt als ee Kreis:Bauinipector 
nach Wolmirſtedt verſetzt worden. — Der Oberförſter Ramelow zu 
Mützelburg im Re 8 Stettin iſt auf die Oberförſterſtelle zu . 
Pflastermübl im Regierungsbezirk Marienwerder verſetzt worden. Der 
Forſt⸗Aſſeſſor, Premier⸗Lieutenant im Reitenden Feldjäger⸗Corps, Hans 
Müller, iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle 
Herzberg mit dem Amtsſitz zu Lindau im Regierungsbezirk Hildesheim 
übertragen worden. IM 

Der praktiſche Arzt Dr. med. Eu gen Pfleger zu Plötzenſee iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Nieder-Barnim und der praktiſche Arzt Dr. f 
med. Kleinert zu Koſchmin zum a, ſikus des Kreiſes Kofchmin 4 
ernannt worden. — Der Kaſſen⸗Secretär B als aus Berlin iſt zum Bugs N} 
halter bei der General⸗Staatskaſſe befördert worden. (R.⸗Anz.) E. 

* Berlin, 1. Septbr. [Tages⸗Chronik.] In einem „Ringe 
und Schutzzolle“ überſchriebenen Actikel ſpricht ſich die „Hamburger 
Börſenhalle“ dahin aus, daß die Schutzzollpolitit das wirthſchaftliche 
Element ſei, welches die Coalitionen, Cartelle, Hochpreisvereini⸗ 
gungen u. ſ. w. einerſeits bewirkt, andererſeits ertlärt. Das Weſen 
des Freihandel, fo ſchreibt das Blatt, beſteht darin, daß Jeder ſich 
klüglich aller erlaubten Vortheile bedienen, aber ſchließlich der 3 #1 
Kraft vertrauen ſoll; das Weſen des Schutzzolles aber iſt die 
Bevorzugung des Einen vor dem Anderen, das Cliquen 
weſen, das Zuſammenhalten zur Erreichung immer größeren Gewinnes. 4 
Der Freihandel jagt: leben und leben laſſen, der Schupzoll: Alles 
für uns und nichts für die Anderen! In den Zeiten des gemäßigten et 
Freihandels waren alle dieſe Coalitionen und Cartelle unbekannt, jet 
exiſtiren fie für beinahe alle Artikel.“ Begreiflicherweiſe proteſtirt die 
„N. A. Z.“ gegen dieſe Auffaſſung, auf unſere „nationale Wirth⸗ 


hat, allen Zweigen des Erwerbslebens dadurch eine Vermehrung den 


ſpöttiſchen ‚ aber der Staub ſſpölliſchen Lächeln vo verzogen. Nein, er wollte nicht durch derartige Bi 
Phantasmagorien ſeines eigenen Herzens beunruhigt, gefoppt ſein. Zu 
Um ein Mädchen innerlich leiden, das paßte ſich für junge Leute, 
deren einzige Prüfungen bisher die Staatsprüfungen waren, aber & 
nicht für ihn, in einer Stellung, wo man die Kinderkrankheit des 2 
Herzens abgethan haben mußte. War es denn fo gefährlich? War 
ihm nicht eine Braut in Sicht — Hatte man ſie ihm nicht ange⸗ 
boten? Hertha? Wenn es gerade nicht Gertrud geweſen wäre, die F 
ihm fo tief in die Seele hinein gelächelt hatte, fo hätte er nut 48 
Hertha heirathen mögen. Das war eine immerhin ſehr annehmbare 
Reſervepartie. Er zwang ſich nun, an ſie zu denken, um den anderen 
Spuk los zu werden. In Wahrheit war Gertrud für einen Mann 
bequemer, als Hertha mit ihrem auf große Gefühle angelegten Weſen, 2 1 
der gegenüber man immer gleichſam Vedette fein mußte. Seit 
einiger Zeit war ihr Geſicht bleicher geworden, und wenn ſie ab und 
zu auch lächelte, ſo lag darin die Müdigkeit einer Kranken. Sie 4 
hatte Augenblicke, wo ſich die Lippen zu einem jähen Aufſchrei des 
Schmerzes zu öffnen ſchienen und dann mit einer faſt convulſſviſchen £ 
Bewegung ſchloſſen, um den Laut zu erſticken. Die von ſchweren . 
Herzensſchlägen ſich hebende Bruſt ließ das innere Weh und Kämpfen 
ahnen. Wie war das zu deuten? Sollte er die Urſache ſein? War 1 
er in feinen Jahren noch vermögend, eine derartige Leidenſchaft aa * 
einem jungen Mädchen hervorzurufen? 
Es ſchien fo. Alſo war es gewiſſermaßen eine Menſchenpficht, 

ein fo edles Weſen nicht länger leiden zu laſſen. Er brauchte nur 9 
„Ja“ zu ſagen; ein Anderer an ſeiner Stelle würde es ſchon hundert⸗ 5 
mal gethan haben. Abgeſehen von den Eigenſchaften des Mädchens, 
welche äußeren günſtigen Verhältniſſe wurden ihm durch dieſe Heiratp 
beſchaffen! Heut zu Tage macht man Carrie re nicht allein durch ſeine 44 
Tüchtigkeit, nein, ä iſt zum Vorwärtskommen ein ebenſo ge⸗ 
wichtiger Motor. Dieſes macht unabhängig, und denjenigen Beamten 
hält man am beſten und längſten, von dem man weiß, daß er jeden 
Augenblick zum Gehen bereit iſt. Wenn Kempen ſich fragte, was * 
ihm wichtiger war, eine Frau oder feine Carriere, ſo hätte er keine 
io unbedingte Antwort geben können, aber zu einem Gompromig 
zwiſchen Beiden war er zu jeder Zeit bereit, ohne der einen oder 
anderen etwas zu vergeben. So viel Herz blieb ihm dabei immer 

noch übrig, um damit ein Eheleben wagen zu können, das ihn und 
Gertrud glücklich machte. Nicht doch, er dachte ja jetzt nur noch an 
ertha! Um aber all dieſen Verwechslungen innerlich zu begegnen, 
das Pfarrkind gänzlich von feinen Gedanken aus zuſchließen, brauchte 
es eine äußere feſte Marke, und dieſe war ſein Jawort an die Gro: 
mutter. So etwas iſt aber doch immer ein gewagter Schritt. 2 


Cortſetzung folgt.) 


\ 


Arbeitögelegenheit zu verſchaffen, daß der nationalen Arbeit der hei⸗ 
miſche Markt vermittelſt der Schupzölle geſichert wird.“ Daß dieſe 
Aufgabe gelöft ſei, wird auch die „Norddeutſche“ ſchwerlich behaupten 
können. Ohne die Schutzzollpolitik aber wären Ringe und Caali⸗ 
tionen, welche auf Erhohung der Handelöpreife gerichtet find, gar 
nicht möglich. 


Das Wolff ſche Telegraphenbureau hat dieſer Tage den Zeitungen 
folgende Meldung aus Apia, 20. Auguſt, zugehen laſſen: „Malietoa 
iſt von früheren Anhängern und Mataafa gut aufgenommen worden. 
Auf der Reiſe war er kränklich, er hat ſich aber jetzt erholt und iſt 
regierungsfähig.“ An demſelben Tage hat das Reuter'ſche Bureau an 
die engliſchen Zeitungen folgende Mittheilung gemacht: „Sydney, 
29. Auguſt. Nachrichten aus Apia vom 20. d. melden, daß Malieton 
die Wiederübernahme der Königswürde von Samoa wegen Krankheit 
ablehnt und daß deshalb Mataafa's Regierung fortdauert. Auf 
den Inſeln war Alles ruhig.“ 


„[Ein Schreiben der Kaiſerin.] Dem kürzlich verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor und 8 Chriſtlieb iſt, wie die „Bonner Ztg.“ 
meldet, wäbrend feiner Krankheit ein eigenhändiges Schreiben der Kaſſerin 
von Wilhelmshöhe aus zugegangen, das folgenden Wortlaut hat: „Geehrter 
Herr Profeſſor! Ich danke Ihnen fehr für die Mir überfandten Predigten, 
die Ich mit Intereſſe leſen werde. Zu Meinem zes Bedauern habe Ich 
gehört, daß Sie fo ‚ernftlih erkrankt find. öchte Gott Sie geueſen 
aſſen und unſerer Kirche in Ihnen noch lange eine ſo wichtige Stütze und 
Kraft erhalten. Mit beiten Wünſchen und freundlichem Gruß Ihre treu⸗ 
1 Victoria, Kaiſerin und Königin.“ Nach dem Hinſcheiden Chriſt⸗ 
liebs erhielt deſſen Wittwe von den Kaiſerlichen Maieſtäten aus Bayreuth 
durch den Baron v. Mirbach folgendes Telegramm: „Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſprechen Ihnen und den Ihrigen berzliche Theil⸗ 
nahme über den Tod Ibres treuen Mannes aus. Die Majeitäten haben 
beſtimmt, daß am Sarge Ihres hochverdienten Mannes, deſſen Tod ein 
— —4 für die evangeliſche Kirche iſt, ein Lorbeerkranz nieder⸗ 


ehen: den Generaladjutanten: Generallieutenants von Hahnke, Che 
b s Militärcabinets, und v. W da vH 
em 


555 das Hauptquartier des Kaiſers aus den folgenden Perſonen be: 


eral à 1 


Leib⸗ 
arzt: Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold; dem Hauptquartier augeibeit 
aiſers 


pet 


miniſterium; Oberſt Küſter, Iufpecteur der Militär⸗Telegraphie; Geh. 
Commerzienrath Krupp aus Eſſen. 

[Durch den diesjährigen Maurerftrife] ſteht, wie wir in der 
„Baugew.⸗Z.“ leſen, dem Berliner Baugewerbe und beſonders auch dem 
bauenden Publikum inſofern eine bedeutende Benachtheiligung bevor, als 
die Neubauten bei den jetzt bereits abnehmenden Tagen nicht derartig ge⸗ 
fördert werden können, daß deren Fertigſtellung zur Rohbauabnahme vor 
dem 1. October d. J. erfolgen kann. a die Umzugstermine in Berlin 
hauptſächlich auf den 1. October und 1. April fallen, ſo hängt es von der 
Fertigſtellung des Baues zur Rohbauabnahme und der Ausfertigung der 
Gebrauchsabnahme⸗Beſcheinigung ab, ob die Wohnungen eines Neubaues 
ein halbes Jahr früher oder ſpäter bezogen werden dürfen oder nicht. Die 
„Baugew.⸗Ztg.“ hält es in Folge der e Lage nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß auf kurze Seit eine Wohnungsnoth für die Miether 
kleiner Wohnungen entſteht. Das Polizeipräſidium hat durch wohlwollende 
Prüfung der jedesmaligen Verhältniſſe eine ausnahmsweiſe Verkürzung 
der im § 39 der neuen Berliner Baupolizei⸗Ordnung feſtgeſetzten ſechs⸗ 
monatlichen Trockenfriſt in Ausſicht geſtellt. 


[Marine.] Die Poſt von dem am 27. Juli aus Shanghai ab⸗ 
gegangenen Reichs⸗Poſtdampfer „Dresden“ 1 in Brindiſi eingetroffen 
und gelangt für Berlin vorausſichtlich am 3. d. Mts. zur Ausgabe. 


„Berlin, 1. September. [Berliner Neuigkeiten.] Eine blutige 
Schlägerei, an welcher ſich etwa 50 Erdarbeiter, Maurer und Stein⸗ 


träger betheiligten, fand Freitag Abend gegen 7 Uhr in der Keithſtraße d 


und den angrenzenden Querſtraßen ftatt. Die bei den Canaliſations⸗ 
arbeiten beſchäftigten Erdarbeiter geriethen in Folge von Lohndifferenzen 
mit dem Polier in einen Streit, welcher bald in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Die Aufſeher und andere bei der Canaliſation angeſtellte Perſonen 
traten auf Seite des hartbedrängten Poliers, für welchen indeſſen der nun 
ſich entwickelnde Kampf ſehr verhängnißvoll werden ſollte, da einer der 
Erdarbeiter ihm mit der ſcharfen Kante ſeines Spatens einen ſo wuchtigen 
Schlag in das Genick verſetzte, daß der Getroffene faſt leblos zuſammen⸗ 
brach. Wie ſich nach ſeiner n in das Eliſabeth⸗Krankenhaus 
herausſtellte, war ihm der Genickwirbel ſchwer verletzt — eine ſehr gefähr⸗ 
liche Verwundung, die eine dauernde Schädigung des Unglücklichen zur 
Folge haben dürfte. Während des weiter tobenden Streites wurden u. a. 
zwei Aufſeher in die circa 7 Meter tiefe Canalgrube geworfen, wo fie 
längere Zeit hilflos lagen. Von einem nahen Neubau eilten nun zahl 
reiche Maurer und Steinträger herbei, welche Partei gegen die Erdarbeiter 
nahmen und grimmig auf dieſelben einhieben, ſo daß mehrere der Kämpfen⸗ 
den ſchwere He BE aufzuweiſen hatten. Endlich rückte eine ſtarke 
Polizeimacht heran, die Schutzleute warfen ſich energiſch zwiſchen die 
Kämpfenden und machten durch Verhaftung des größten Theils derſelben 
der gefährlichen Rauferei gegen 8 Uhr ein Ende. 

Eine zweite blutige Schlägerei ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag 
in und vor einem Tanzlocal in der Chauſſeeſtraße ab, wo ſich unter 
den Gäſten auch drei Garde⸗Dragoner und ein Marineſoldat befanden. 
Der Letztere gerieth während des Tanzes mit einigen Zuhältern in Streit, 
welcher, als um 1½ Uhr das Local geſchloſſen würde, ſich auf die Straße 
verpflanzte und dort in einen, wie es ſcheint, mit Meſſern geführten Kampf 
ausartete. Der Marineſoldat brach unter mehreren Stichen blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen und wurde von den Garde⸗Dragonern in Sicherheit 
pe Uhr und Portemonnaie des Schwerverwundeten waren ver⸗ 

wunden. 


worden, daß der öffentliche Verkauf dieſes Wildes in Berlin bereits vom 
1. September ab, alſo am früheſten Termin, geſtattet ſei. 


Großbritannien. 

London, 29. Aug. [Die Flottenübungen.] Admiral George Elliot 
führt in der Morning Poſt“ aus, daß die Tlottenübungen erwieſen haben, 
daß die von Admiral Colomb aufgeſtellte Seekriegs⸗Theorie ſich nicht be⸗ 
währt hat. Die letztere beſteht darin, daß, ſobald die erſte Vertheidigungs⸗ 
linie, d. h. die Flotte, ſtark genug iſt und die Verbindungslinien geſichert 
ſind, die übrige Vertheidigung der Küſte ſich darauf beſchränken kann, daß 
feindliche Kreuzer keine Verheerungen anrichten, d. h. daß alle weiteren 
Ausgaben für Landbefeſtigungen der wirklichen Defenſivmacht nur Abbruch 
thun. Admiral Colomb glaubt alſo, daß die Wachſamkeit der erſten Ver⸗ 
3 linie ſo groß iſt, daß wir gegen Ueberfälle an der Küſte ge⸗ 
ſchützt ſind. „Trotzdem ſich die iriſchen Häfen in dem engen St. George's 
Canal weit leichter bewachen laſſen als die franzöſiſchen Häfen in der Bay 
von Biscaya, hat Admiral Tryon in der Sommerzeit mit 24 Kreuzern 
als Späbeſchiffen, und obgleich er außerdem von den nach der Heimath 
fahrenden Kauffahrteiſchiffen über die Operationen des Feindes täglich 
Nachrichten erhielt, dennoch von den Bewegungen der drei Schlachtſchiffe 
Anſon, Collingwood und Devaſtation nichts gewußt. Während er Schutz 
vor dem Sturme in Milford Hafen ſuchte, ließ er den Canal jedem von 
Weſten kommenden Feinde offen. Hätte ſein Geſchwader in Tobay oder 
Portland Schutz geſucht, ſo hätte er wiederum den St. George's Canal 
unbeſchützt gelaſſen. Er konnte eben nicht Beides decken. Dieſes beweiſt 
ie große Wichtigkeit der en als Außenpoſten zur Bewachung 
beider Canale.“ — „Frankreich, Rußland und Deutſchland haben auch die 
Landbefeſtigungen ihrer Seehäfen erheblich verſtärkt, außer Torpedobooten 
Kanonenboote und Küſtenvertheidigungs⸗Fahrzeuge gebaut, während Eng⸗ 
land nicht eines der letzteren Schiffe ſeit dem Krimkriege in ſeine Flotte 
aufgenommen hat.“ — Der „Times“⸗Correſpondent, welcher an Bord des 
dem feindlichen Geſchwader angehörigen Panzerſchiffes „Northumberland“ 
den Flottenübungen beigewohnt hat, meint, die Angriffsflotte Admiral 
Baird's habe im Allgemeinen nicht die gehegten Erwartungen erfüllt. 
Der Plan, die Themſemündung zu nehmen, wurde durch Admiral Tryon's 
meiſterbafte Strategie vereitelt. Dagegen richteten die Kreuzer Admiral! 
Baird's viel Schaden unter den britiſchen Kauffahrteiſchiffen an, ohne daß 
ſie während 14 Tagen abgefaßt oder auch nur ernſtlich verfolgt wurden. 


Provinzial Beitung, 


Breslau, 2. September. 

»Zur Feier des Sedantages. Die feſtlichen Veranſtaltungen zur 
Feier des Sedantages nahmen bereits am Sonnabend ihren Anfang. Die 
Mitglieder der biefigen Männer⸗Turnvereine einſchließlich der Zöglings⸗ 
Abtheilungen verſammelten ſich am Abend dieſes Tages auf dem ge⸗ 
räumigen Hofe des Schulhauſes in der Sadowaſtraße, um ſich unter 
Leitung des Turnwarts Piesker zu einem Fackelzug aufzustellen. Ders 
ſelbe ordnete ſich in Dreierreihen, wobei jeder Abtheilung die Vereinsfahne 
vorangetragen wurde, und ging, wie bereits in Nr. 610 kurz berichtet 
wurde, von zwei Muſikchören begleitet, unter dem Zudrang großer 
Menſchenmaſſen durch die Höfchen⸗, Garten-, Schweidnitzerſtraße, an der 


Süd⸗ und Weſtſeite des Ringes entlang, durch die Oderſtraße, über die 
Univerſitätsbrücke und durch die Roſenthalerſtraße nach dem Roßplatz, 
woſelbſt ein mächtiger Holzſtoß aufgerichtet war. Nachdem die Turner 
um dieſen Aufſtellung genommen hatten, ſangen ſie das Lied: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles!“ Hierauf wurde der Holzſtoß in Brand 
geſetzt und Rector Fr. Hoffmann bielt eine kernige Anſprache, in welcher | 
die deutſche Turnerſchaft der früheren und der jetzigen Zeit als eine her⸗ 
vorragende Trägerin des deutſchen Einheitsgedankens pries; er endete 
ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., in welches 
er die Turner und das verſammelte Publikum lebhaft einſtimmten. Nach 
dem Geſange der National⸗Hymne ertönte, während bereits Feuerwehr⸗ 
mannſchaften zum Auslöſchen des herabgebrannten Holzſtoßes heran⸗ 


ßen Generalſtabe, und die Majors vom G 
d v. Hülſen. Von Prinzen des König⸗ 


lichen Hauſes iſt vorläufig 


rinz Albrecht von Preußen an⸗ 
grad, der zugleich als ; . 3 


5 berſchiedsrichter fungiren wird. In 
er Begleitung des Prinzen werden ſich befinden der General⸗ 
Major und General : Adjutant von Winterfeld, Cbef der 

3 ee⸗Inſpection, Rittmeiſter von Seydewitz, Flügeladjutant Graf 
von Bismarck⸗Bohlen, perſönlicher Adjutant, die Majors von aſſe 

erklärte, daß nur die glückliche Br 5 

u 


bewohner dies inhibirt hätte! Dieſer bodenlos leichtſinnige Scharfſchütze - 
0 N 1 tt 45 in rückten, das Commando: Abtheilung — lints um! und noch brennen⸗ 
Nüchbung uach dem Hinterpaufe beg Rasbargrunbfiües g den Fackeln begab ſich der Zug, jet jedoch obne die Zöglinge, b. 


' die bier 
entlaſſen wurden, in die Bergkeller⸗Brauerei, deren großer Saal für die 
Menge der Turner als viel zu klein ſich erwies. Unter patriotiſchen 
Reden und Geſängen verlief hier ein fröhlicher Commers, der bis in die 
frühen Morgenſtunden des Sonntags währte. — Es mag noch bemerkt 
werden, daß die Ordnung des Zuges in dieſem Jahre ebenſowenig, wie 
in früheren Jahren, trotz des ungeheuren Zudranges des Publikums 
irgendwie geſtört worden iſt; der Wiederholung aber der wilden und 
wüſten Scenen, die früher zuweilen auf dem Roßplatz ſtattfanden, 
wenn nach dem Abmarſch des Zuges Haufen roher Burſchen ſich der 
zuſammengeworfenen Fackelreſte zu bemächtigen ſuchten, wurde da⸗ 
durch vorgebeugt, daß die Turner diesmal die Fackeln bis an den 
Eingang des Commerslocales mitnahmen, um ſie dort erſt aus zu⸗ 


Generallieutenant von Kroſigk, Cbef des Militär⸗Reit⸗ 
inſtituts, als Commandeur des markirten Feindes am 17. September; 
Generallieutenant Goltz, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
der General⸗Inſpection des Ingenieur- zc. 0 Generalmajor Baenſ 
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Frag 


fpecteur der 3. Fuß⸗Arkillerie⸗Inſpection (nur an der Parade des 
II. Armeecorps); Oberſt von Naſo, Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗ 


x — . rennen. — — 


rz und verſtändlich! Das Reichspatent⸗Amt ſollte bei feinen 
ee auch die Bezeichnungen der patentirten Fe mit 
Rückſicht auf ihre Ausſprechbarkeit prüfen. Leider ſcheint dies nicht zu 
feinen Competenzen zu gehören, denn nachdem es jüngft das graufige 
Wort: „Diamidobenzenylamidophenylmercaptane“ unbean⸗ 
ſtandet pafſiren ließ, führt feine neueſte Veröffentlichung ein ſprachliches 
Ungeheuer noch viel furchtbareren Ausſehens und ugs in das praktiſche 
Leben ein. Den Farbwerken⸗Meiſter, Lucius und Brüning iſt ein Zuſatz⸗ 
patent auf einen Gegenſtand gewährt worden, der den Namen: „Meta- 
amidomethyläthylmethylbenzyldiamidophenylearbinol“ trägt! 
Ein ſchöner Titel. Die in Darmſtadt erſcheinenden „N. Heſſ. Volrs⸗ 
blätter“ bringen folgende Nachricht: „Se königl. Hoheit der Großherzog 
hat dem Herrn Jacob Becker in Darmſtadt den Titel „Hoftrautein⸗ 
ſchneider“ verliehen.“ 


Theater⸗ und Kuunſtuotizen. 

Graf Julius v. Platen⸗Hallermund, der General⸗Intendant der 
Kgl. Theater in Dresden, iſt am Sonnabend geſtorben. Graf Platen, ge⸗ 
boren am 26. December 1816 zu Hannover, widmete ſich zuerſt der 
militäriſchen Laufbahn und verließ dieſe als Oberſtlieutenant, um die 
Stelle eines General⸗Intendanten des Hofthegters und des Hoforcheſters 
in Hannover zu übernehmen. Nach dem 1866er 1 legte er dieſelbe 
nieder und trat 1867 in gleicher Stellung in den ſächſiſchen Staatsdienſt. 
Die Dresdener Hofbühnen erfreuten ſich unter feinem 22jährigen Regime 
einer hohen Blüthe, da er nicht nur ein 4 Kunſtkenner, ſondern 
= ein von ii Untergebenen allgemein verehrter Bühnenleiter in des 

ortes beſter Bedeutung war. 

Das Berliner The ater wurde am Sonnabend mit der Aufführung 
von Shakeſpeare's „Coriolan“ eröffnet. — Das Deutſche Theater 


. z f Von einem heitern Begebniß zwiſchen dem Abg. Dr. Windttorſt 
Klein e Ch ronik. und einem Arbeiter erzählt die 13 Bill, Tale Als Herr Dr. 


; Windthorſt ſich bei der Begrüßungsfeier im tzenhof E Bochum einige 
Abt Jeruſalem. Der 2. September ift der hundertjährige Todes⸗[ 5,; : ; 8 it ſeinem Taſchent 
tag des 3 Joh. Friedr. Wilh. Jeruſalem, des Gründers des Zeit unten im Saal aufhielt, fächelte er ſich m 5 uch wegen 


2 . ; . der Hitze im Saal Kühlung zu, indem er daſſelbe nach beiden Seiten 
Pe re re re a fiat Kopfes mehrmals über die Schultern ſchwang. Ein hinter ihm 
’ 


i RR; zu; die] ſtehender Mann mußte wohl das hin- und herſchwingende Taſchentuch für 
e A 
dec 1706 geboren, wurde vom Herzoge Cart I. im Jahre 1742 als Sof: Be aden une wordt er duf ein foldeb. Herr Windthorſt 8 
8 185 en engpwahe 1 r E e en 15 75 ſich darauf kurz entſchloſſen an ſeinen 1 7 er 75 en ſeiner Waffe 
ꝛjſeehung des damaligen Erbprinzen Car ilhelm N raut. lichter ö t, ließ ſich von dieſem zum Büffet 
5 rei Jahre ſpäter ur nach ſeinem Plane das Carolinum, eine Mittel- ſichtigkeit immer an feiner Seite bat, Hi 


5 = ühr dem er hier ein Glas Bier erſtanden, brachte er daſſelbe 
70 anftalt zwiſchen Gymnasium und Univerſität, ins Leben, deſſen Curator e e e er war nun mittlerweile von einigen Umftehen: 
| nächſt der berühmte Lorenz von Mosheim, ſpäter Jeruſalem ſelbſt wurde.] den davon in Neunnz geſetzt worden, wen er für einen Kellner gehalten, 
ein Verdienſt war die Berufung von Gelehrten, wie Zachariä, Ebert, und es war komiſch anzuſehen, in welcher Verlegenheit er von Herrn 
Gärtner, Schmied, Eſchenburg u. A, an das Collegium, durch welche ein Windthorſt das Glas Bier in Empfang nahm. Er ſtammelte einige Ent⸗ 
reges geiſtiges Leben in Braunſchweig hervorgerufen wurde. erufalem, ſchuldigungsworte, die Windthorſt mit der Erwiderung abbrach, er möge 
der fi nicht allein ſeitens des braunſchweigiſchen Hofes der höchſten es nur getroft trinken und ſolle nur froh fein, daß er was bekommen habe. 
Sede een e 9 9 in — ng ar ge eg Nachdem Herr Wunden lt wie in einen mann bee fenen att, 
Sohnes Wilbelm, welcher ſich 1772 zu Wetzlar erſchoß, hart geprüft. die 15 ufennige f 


5 iter überreicht hatte, entfernte er ſich lächelnd. 

Diele Ralaftroppe hat bekanntlich Goethe als Mormurf für Teinen gleiter überreicht hatte, entierute er fih TAAeHD,. nn 

„Werther“ benutzt. — Die berzoglich techniſche Hochſchule wird, wie die] Ein gedeckter Nennplay. Aus Nordamerika wird wieder eine groß; 
„Weſer⸗ Ztg.“ mittheilt, den hundertjährigen Todestag ihres Gründers erſt artige Idee gemeldet. Man will nämlich den Jerome⸗Park bei Newyork, 
nach Wiedereröffnung der Vorleſungen im November feierlich begehen.] einen der folhinmabelfien Rennplätze der Vereinigten Staaten, ganz und 
Am 2. September aber wird auf Anordnung des herzogl. Staatsmini⸗ 
ſteriums in der Aula der Hochſchule eine Büſte Jeruſalems aufgeſtellt, 
19 mit deren Ausführung Profeſſor Carl Echtermeier in Braunſchweig beauf 
Kuaagt wurde. 
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ar mit Glas überdecken, das Ganze dann elektkiſch beleuchten und an 
Biaterabenden daſelbſt Pferderennen abhalten. So verblüffend 2 das 
europäiſche Publikum der Gedanke ſein mag, einen . . großen enn⸗ 
platz mit allem, was drum und dran hängt, unter Dach zu bringen, be⸗ 


17 leuchten und heizen zu wollen, ſo ſcheint das Unternehmen doch Ausſicht begann die Saiſon am Sonntag mit dem erſten Theil des „Fauſt“. 

. Das fünfundzwan igjährige Jubiläum ihres Beſtehens feierte | auf Verwirklichung zu haben, da der bekannte a n er Der Verein „Freie Bühne“ wird feine Vorſtellungen am 39. Exp: 
die „Neue Freie Preſſel am 31. Auguſt. . und Nennſtallbeſizer Mr. P. Morillard an der Spitze = oßen] tember, Mittags, im „Leſſing⸗Thegter“ mit einer Aufführung von 
id ur Feier dieſes Tages ein Penſions⸗Inſtitut für die Redgetion. Adnrinis | Außer zu Pferderennen foll der gewonnene Raum auch zu anderen gr Henrit Ibſen's „Geſpenſter“ eröffnen. Das Stück, das bisher nur 


Veranſtaltungen, wie z. B. Ausſtellungen, benutzt werden können; ja, man 
ſpricht —— die für das Jahr 1892 zu Newyork projectirte ee 
ſtellung dahin zu verlegen. Jerome-Park iſt vom Centrum der Sta 
mittels Hochbahn in einer halben Stunde zu erreichen. 


owie für das Dienerperſonal des Blattes. ein einziges Mal in Berlin geſpielt worden iſt, wird von hervorragenden 
f Kräften dargeſtellt werden. Die Rolle der Frau Alving bat Frau von 
2 75 (ge aaa 3 welche — 1 1 7 
amkeit am Meiningiſchen Hoftheater und von. gement ar 

früheren National e den Berlinek Kunſtfreunden in beſter 


1 tration, Setzerei, Druckerei, 
Br — —— ä 


. Der höchſte Garten Europas. Im Eutremontthal an der St. Bern- 
1 FIRE Na — 5 ein großer botanifher Garten angelegt, der kürzlich ein⸗ 


(9 ! . Ir Are tter tte de aufanme* bes] Eine Reiſe auf dem Zweirad. Ein rufiiiher Offizier, der die] frül i , i ders 1 
geweiht wurde. Wie ein Berichterstatter der „Gazette be Thal⸗ | Rei i ir ift, der „N. Pr. Z.“] Erinnerung iſt. Die Rolle des Tiſchlers Engſtrand wird Theodor 
"richtet, liegt diefer höchſte Garten Europas auf einem inmitten der Thal nen 1 15 b i Aaron bon Kelles⸗[Lobe fpielen. Auf die Darſtellung der „Geſpenſter“ ſollen nacheinander 


i eſtung, die 100 fein deulſches, ein franzöſiſches und ein ruſſiſches Stück folgen, und 
ar 90 iſt am eiu im ec Verlauf ihrer erſten Saiſon wird die „Freie Bühne“ 
einheimiſche und aus ländiſche Dramen ahwechſelnd zur Aufführung bringen. 
Sämmtliche Vorſtellungen der „Freien Bühne“ finden lediglich vor den 
Mitgliedern des Vereins ſtatt; die Zulaſſung von Gäſten und der Ver⸗ 
kauf er Einlaßkarten bleiben gänzlich ausgeſchloſſen. Meldungen 
zur Mitgliedſchaft nimmt Herr S. Fiſcher, Fharloktenſtr. 79, entgegen. 
Kaiſer Franz Joſef hat dem bekannten Genremaler in Wien, Friedrich 
Friedlgender, als Ritter des Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe 
in Gemäßheit der Ordensſtatuten den Ritterſtand verliehen. Friedlaender 
hat ſich den bezeichnenden Beinamen „von Malheim“ gewählt. 


krauß, iſt Capitän der Feſtungsartillerie in Kowno, 
Kilometer hinter der preußiſchen Grenze belegen iſt. ‚her: 
14 Auguft, Mittags 12 Uhr, von Kowno abgefahren und bat Berlin am 
26. Auguſt, Abends 7 Uhr, erreicht. Er gönnte ſich dreimal je einen 
halben Tag Erholung: in Königsberg, in Jaſtrow und in Friedberg. 
Durchschnittlich legte er täglich nicht mehr als 100 und nicht weniger als 
50 Kilometer zurück. Sein Gepäck beträgt 30 Pfund, wovon 20 Pfund 
auf dem Vorderrad und 10 Pfund auf dem Sattel befeſtigt find. Baron 
von Kelleskrauß hat überall das liebenswürdigſte Entgegenkommen ge⸗ 
funden. Er erzählt, daß ihn die Einwohner der Dörfer, die er paſſirte, 
oft große Strecken weit begleiteten. 


g i ü i 8 des 
mulde freiſtehenden, etwa 60 Meter hohen Hügel, gleich am Ausgang 
1 ee be en aus man einen umfaſſenden Mablic auf DE PROBE 
das Thalgelände genieht. Vor ungefähr zwei Monaten wurde * r 
Sgpatenſtich gethan, und heute luſtwandelk man bereits auf zwe gu ge 
5 ten Fußwegen im Zickzack den Hügel binan und trifft hierbe 5 

elhe nach über 2000 der am meiſten charakteriſtiſchen Vertreter 5 
Alpenpflanzen aus allen Erdtheilen an, was einen eigenartigen 12 5 
für den Botaniker höchſt intereſſanten Anblick gewährt Diefer er 
4 würdige botaniſche Garten, der den Touriſten gegen beſcheidenes Eintritts⸗ 
eld offen ſteht, wird von den Gemeindebehörden von wong Fr Pierre 
Beauffichtigt und verwaltet. Es ift dies ein kleines, etwa Einwohner 
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Aaählendes Bergdorf im Bezirk Entremont (Carton Wallis). 
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löſchen. Daß während des Zuges durch die Straßen der Stadt an 
ſehr vielen Stellen bei dem Vorbeim arſch der Turner bengaliſche Flammen 
angezündet und die Spender dieſer Aufmerkſamkeiten mit lautem Gut 
Heil⸗Ruf ſeitens der Fackelträger begrüßt wurden, haben wir bereits 
erwähnt. 

Im Laufe des heutigen Vormittags bewegte ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge aus den verſchiedenſten Theilen der Stadt dem Ringe zu, 
um hier in der Nähe des Rathhauſes den Chorälen und patriotiſchen 
Liedern zu lauſchen, die in der Stunde zwiſchen 12 und 1 Uhr von der 
Gallerie des Rathhausthurmes herab von einem Muſikcorps geblaſen 
wurden. 

Die Wochenmärkte, die Getreidebörſe und die Fondsbörſe fielen heute aus. 

„ Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen wird vom 6. bis 9. Sep⸗ 
tember in Grünberg Quartier nehmen. Der Prinz wird Gaſt des Land⸗ 
raths Freiherrn v. Seherr⸗Thoß ſein. 

„Der Kaufmann Wilhelm Niemann, Director des Breslauer 
Vorſchusvereins, iſt heute nach langen Leiden geftorben. Der Verſtorbene 
war in der Conflictszeit Landtagsabgeordneter für Schweidnitz, als welcher 
er ſich der Fortſchrittspartei angeſchloſſen hatte. } 

* Bu den Podenfällen in Bunzlau, über welche in einer Bunz⸗ 
lauer Correſpondenz in Nr. 604 unſeres Blattes berichtet war, wird uns 
von berufenſter Seite mitgetheilt, daß es ſich dabei um die mildere 
Form der Pocken (Varioliden), nicht um die ſchwarzen Pocken handelt. 
Gegenwärtig ſind im Bunzlauer Stadtbezirk 3 und in Groß⸗Krauſch, 
einem in der Nähe der Stadt gelegenen Orte, 1 Erkrankungsfall vorge⸗ 
kommen. Sämmtliche Erkrankte ſind in der Baracke des Kreiskranken⸗ 
hauſes untergebracht worden, damit durch ſtrenge Iſolirung der Aus⸗ 
breitung der Krankheit wirkſam vorgebeugt werde. 

„ Eigarrenarbeiter: Strike. Am 30. Auguft haben ſämmtliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Cigarrenfabrik von Hugo Reisner hier⸗ 
ſelbſt einen Ausſtand Begonnen, = nn Fb Reisner weigerte, den 
Werkmeister zu entlaſſen, der ca. 7 Jahre die Fabrik leitet. Nachdem der 
Fabrikinhaber den von den Arbeitern gewählten Commiſſionen verſchiedene 
Agen mi gemacht und dieſelben zufrieden geſtellt waren, erklärten die 
Arbeiter am Sonnabend früh, unter Leitung des betreffenden Werkmeiſters 
wegen ſchlechter Behandlung die Arbeit nicht wieder aufnehmen zu wollen. 
Die Arbeiter laſſen dabei, was ſie doch ſehr gut wiſſen, außer Acht, daß 


in allen rrenfabriken Werkmeiſter mit 6 wöchentli i 
Kündigung anpereit find. f chentlicher geſetzlicher 


De in Herrenfahrer. 3 Preiſe: Werth 60, 30 und 15 Mark. 5 


gl 
nehmen. E wurde Otto Stumpf mit 3 
Bicycle⸗Club, mit 3 M. 49%), Sec. 
95 sig eig er e e 
errenfahrer. Nur hohe Tourenräder ſind zuläſſig. 

und 15 Mark. 
über die Bahn gelegte Baumſtämme, ein Ber 
letzten Runde wurde jedoch die kurz vor der 3 
Barriere entfernt, was 
Sich intereſſanter geſtalten konnte. Alle 6 angemeldeten Fahrer ſtarteten. 
Erſter wurde R. Mummert, Liegnitzer Radfahrer⸗Verein, mit 4 Min. 
29°/, Sec., Zweiter M. Huth, Einzelfahrer, Breslau, mit 4 Min. 30%, Sec. 

VIII. Tandemfahren mit Vorgabe. 2000 Meter (5 Runden) Offen 
für jeden Herrenfahrer. 2 Preiſe: Werth 80 und 40 M., pro Maſchine. 
Die Paare waren wie folgt geordnet. 1) Paar O. Stumpf und E. 
Weigel, ohne Vorgabe, 2. Paar: Bohnmil Könnecke und Wilhelm Hoff⸗ 
mann, 100 Meter Vorgabe, 3) Paar: Ad. Paul und M. Schuppelius, 
190 Meter Vorgabe, d. h. beinahe der halbe Umfang der Rennbahn, 
welcher 400 Meter beträgt. Unter rauſchendem Beifall wurden Stumpf 
und Weigel die Erſten mit 3 Min. 30 ¼ Sec., der zweite, auch bereits er⸗ 
wähnte Record des Tages; Zweite wurden Paul und Schuppelius mit 
3 Min. 4%, Sec. 

Ein Colſo der Radfahrer machte den Beſchluß. 2 

Der Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau kann mit Befriedi⸗ 
gung auf ſeine in dieſem Jahre entwickelte Thätigkeit zurückſehen; die ver⸗ 
anſtalteten drei Rennen haben ungetheilten Beifall gefunden. Im Monat 
Januar k. J. hält der Verein ſeine ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, wozu die Mitglieder noch beſonders eingeladen werden. 
Der Verein zählt 3 102 Mitglieder, der Beitrag iſt jährlich 
10 Mark, wofür jedes Mitglied freien Eintritt für die eigene Perſon zu 
jeder Wen zur Bahn, ſowie einen Tribünenplatz zu jedem Rennen frei hat. 
Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der Zahlmeiſter des Vereins, Herr 
A. Kern, Schweidnitzerſtraße 37, entgegen. an. 


= Grünberg, 1. Sept. [Kriegerverein.] Der biefige Krieger: 
und Militärverein wird ſich morgen nach Langheinersdorf bei Züllichau 
begeben, um an der . | des Kaiſers Theil zu nehmen. Auch die 
Kriegervereine aus Kleinitz, Bobernig, Kontopp und Kolzig hieſigen 
Kreiſes werden ſich an der Begrüßung des Kaiſers betheiligen. 

»Neiſſe, 31. Aug. [Jubiläumsfeier im Kloſter der Grauen 
Schweſtern.] Die Generaloberin der Congregation der Grauen Schweſtern, 
Melchiora Klammt, feierte geſtern das Wjährige Jubiläum ihrer Ein⸗ 


nd Prüfung im liſchen ufbeſch . de 2 2 W 
anſtalt des landwirthichafflichen e us Nr Sch . 5 kleidung als Novizin der genannten Congregation. Die „Neiſſ. Ztg.“ be 
Vorſteher C. A. Schmid uguſt er. richtet über das Jubiläum: Zahlreich waren aus den weitverbreiteten 


Höfchenſtraße 26/28 t) fand am 31. 
die 8. diesjährige artes zum Nachweis der Sean für den Betrieb 
des Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. Derſelben ging ein vierwöchiger Curſus 
voran. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem Kgl. Departements⸗ 
Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, Gutsbeſitzer P. Scheibe und 
Hufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt. Ein Meiſter und zwei Geſellen erhielten 
das Prädicat „ſehr gut“, die anderen Candidaten das Prädicat „gut“. 
Blinder Jane des Geſtern rn Uhr rückte die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe des Buchhändlers Freund, Tauentzienſtr. 73. Nach⸗ 
— Ki ſich nn an den 8 lte „ des Rauches aus 
n Reinigungsthüren ornſteins die ung verurſacht hatt 
kehrte ſie zur Hauptwache zurück. 1 fee Nen 
+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein etwa 2½ Jahre altes 
untergebracht, welches geſtern Abend aufſichtslos auf dem Ritter: 
Rag N ER iſt. De 153 . Haar und trägt ein 
2 n 2 
ide Och 1 Ser 9 ohhut mit blauem Bande, 
—e Auffinden einer Leidenden. Am 1. d. Mts., Mitt 
wurde an der alten Oder in der Nähe der Brücknerſchen Güäckneret un 
unbekannte weibliche Perſon augenſcheinlich ſchwerkrank am Boden liegend 
Hosp 5 755 Dr Leidende wurde mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen: 
ahren. 
— wachen. Die auf der Ottoſtraße wohnende Handelsfrau 
Elisabeth Gebauer wurde am 30. v. M., Morgens gegen 7 Uhr, auf der 
Univerſitätsbrücke durch einen Bierwagen, der an ihrem Handwagen 


vorüberfahren wollte, zu Boden geſchleudert. Die Frau ſchlug mit großer 
gkeit gege b c e Bec che die, Le ci ro 
Sie e e eee e ee una 
Das große Herbſt⸗Velociped⸗Wettfahren in Scheitnig⸗Grüneiche. 
Das große Herbſi⸗Wettfahren, welches geſtern von dem Verein für 
Velociped⸗Wettfahren auf der Velociped⸗Nennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche 
veranſtaltet wurde, und deſſen wichtigſtes Reſultat, die Schaffung von 
2 Records, wir bereits in der heutigen Mittag⸗Ausgabe unſerer Zeitung 
berichtet ar Berne einen um fo intereſſanteren Verlauf, als eine fehr 
roße A ahl eldungen bedeutender Meiſterfahrer eingegangen war; in 
dar deſſen war 5 em ſchönen Wetter der Beſuch der Rennen ein ſehr 
11 ae Die erwaltung ſetzte ſich wie folgt zuſammen: Ziel: 
* — 5 Herren: von Bültzingslöwen, Wiesner; Ablaſſer: Herren: 
1 Preuß Vorgabemeſſer: Herren: Noak, G. Puſch, Teinert; 
Bet nehmer: Herren: Kneifel, König, C. Wagner; Rundenzähler: Herren: 
ehmann, Klee, Strauß; Schiedsrichter: Herren: Noak (Obmann), 
Beckmann, Demnig, „Neugebaur, H. Schwartze, A. Wagner, Elsner, 
Clajus, Labude; Ordner: Herren: M. Zeiſig, Kern, G. Niedel, Spor⸗ 
leder, Schröder, Zwadlo, M. Fanty, Knappe. 
Um 4 Uhr nahmen die Nennen ihren Anfang. 
1. Sicherheits⸗Zweiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). Offen 
eden Herrenfahrer. Tourenräder erhalten 60 m Vorgabe. 3 Preiſe: 
Werth 60, 30 und 15 Mark. 6 Meldungen, 5 Fahrer ſtartteen. Erſter 
wurde Otto Stumpf, Einzelfahrer, Berlin, mit 3 Min. 33 Sec., Zweiter 
M. Wagner, B 9 Einzelfahrer, mit 3 Min. 33 / Sec. 
und Dritter E. Schröder, Velociped⸗Verein Mannheim, mit 3 Min. 33/ Sec. 
II. . 2000 Meter (5 Runden). Offen 
für Herrenfabrer, welche auf der Rennbahn noch keinen erſten Preis ge⸗ 
wonnen haben. Nur hohe Tourenräder find zuläſſig. 2 Preiſe: Werth 
30 und 15 Mark. 5 Meldungen; 4 Fahrer ſtarteten, von denen 2 die 
Rennen 3 Erſter wurde Hugo Malich, Einzelfahrer, Breslau, 
mit 4 Min. 4 Sec., * Cummar Hertzmann, I. Breslauer Radfahrer⸗ 


—.— = 4 — 5 405 
weirad⸗Hauptfahren. 4000 Meter (10 Runden). Offen für 
1 Herrenfahrer. Nur hohe Räder ſind zuläſſig. 3 FR Werth 
— 60 und 30 Mark, ſowie 1 Führungspreis: Werth 20 Mark dem⸗ 
jen —— „der am meiſten als Erſter das Ziel durchfährt. Alle 8 ange: 
Rn ten Fahrer ftarteten, von denen jedoch 5 nach mehr oder weniger 
— nden das Rennen aufgaben. Bald war es auch nicht zweifelhaft, daß 
r Entfeheibungstampf zwischen Carl Spiegel, Radfahrer⸗Club „Wanderer“, 


Filialen die Schweſtern herbeigeeilt, un perſönlich ihre Glückwünſche dar⸗ 
zubringen, und ganze Stöße von Telegrammen, Briefen und Packeten 
wurden durch die Poſt übermittelt. Auch der Curator der Congregation, 
Prälat Klein, war von Breslau aus eingetroffen, um perſönlich zu gra⸗ 
tuliren. Die Stadt Neiſſe gratulirte durch eine Deputation, beſtehend 
aus Bürgermeiſter Warmbrunn, Stadtrath Radloffsky, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Stiftsrath Horn. Am Vorabende gratulirten die Schweſtern 
gemeinſchaftlich, die Candidatinnen führten ein religiöſes Feſtſpiel in ſehr 
gelungener Weiſe auf. Am Morgen des Feſttages celebrirte Prälat Klein 
ein feierliches Aſſiſtenzamt in der Capelle des Kloſters. Mittags fand ein 
Feſtmahl ſtatt. 

-g- Coſel, 30. Aug. [Vermiſchtes.] Die Arbeiten an der neuen 
Vorgrabenbrücke ſind in letzter Zeit ſo weit gefördert worden, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach bereits Sonnabend die Einweihung und Uebergabe an den 
öffentlichen Verkehr erfolgen wird. — Dr. Rudolf Falb, der im hieſigen 
Bürgerverein für Anfang September einen Vortrag angekündigt hatte, 
kommt erſt Ende November auf ſeiner Rundreiſe durch Schleſien nach 
Coſel. — Die erhöhte Frequenz der höheren Knabenſchule macht einen 
Erweiterungsbau nothwendig, der 2 im Laufe dieſes Jahres u 
geſtellt werden fol. Die Schülerzahl beläuft ſich jetzt auf aungefäbr 130. 
— Die hieſige Malzfabrik, die nach Beendigung des Neubaus die größte 
Schleſiens ſein wird, führt elektriſche Beleuchtung ein. — Beim Abledern 
einer Kuh, die wegen Erkrankung an Milzbrand getödtet werden mußte, 
zog ſich ein Arbeiter eine Infection zu, die ſeine Aufnahme ins ſtädtiſche 
Krankenhaus nothwendig machte. — Sonntag Abend findet zur Feier des 
Sedantages ein allgemeiner Commers ſtatt, der von den zur Zeit in Coſel 
weilenden Studenten arrangirt wird. Montag veranſtaltet der Krieger⸗ 
verein einen Feſtappell. REN 


Sedaufeier in der Provinz. 

Grünberg, 1. Sept. Aus Anlaß des Sedanfeſtes veranſtaltet heute 
der hieſige Kriegerverein im Finke'ſchen Local eine Feier, beſtehend in 
Concert und Ball. In den Schulen werden Morgen der Bedeutung des 
Tages entſprechende Feſtacte abgehalten werden. Das Realgymnaſium 
feiert an dieſem Tage ſein Schulfeſt im ſtädtiſchen Oderwalde. 

Hainan, 1. Sept. Der Turnverein feierte heute den Sedantag im 
Schützenhauſe“ durch ein Gartenfeſt, Concert, Turnübungen und Tanz. 
Die Schützengilde begeht morgen in demſelben Garten die Sedanfeier 
durch Illumination, Concert, Geſänge, Theater und Ball. 

+ Sagan, 2. Sept. Nachdem im vorigen Jahre das Sedanfeſt aus⸗ 
gefallen war, wurde es in dieſem Jahre um ſo feſtlicher begangen. Schon 
am Sonnabend hielten mehrere Vereine Vorfeiern. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag veranſtaltete der Kriegerverein eine Feier am prächtig geſchmückten 
Siegesdenkmal. Feſtredner war Gymnaſiallehrer Prohaſel. Der Verein 
nahm ſodann am Gottesdienſt in der Gnadenkirche Theil. Im Seminar 
fand Nachmittag ein Feſtactus ſtatt, bei welchem Seminarlehrer Prüß 
eine Vergleichung zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Volke nach 
ihren Entwickelüngsſtufen zog. Heute früh ertönte Choralmuſik vom 
Rathsthurm. Um 9 Uhr fanden Feſtacte in den Schulen ſtatt. Nachmittag 
wurde auf dem Turnplatz ein allgemeines Kinderfeſt abgehalten. 

Sprottau, 1. Sept. Zur Vorfeier des Sedantages veranſtaltete 
der Turnverein heute Nachmittag ein Schauturnen. Abends 8 Uhr fand 
ein Fackelzug durch die Straßen der Stadt ſtatt. Auf dem Markte führte 
die Turnerſchgar einen Fackelreigen aus. 

r. Schweidnitz, 1. Sept. Der Sedantag wird morgen hierorts in 
bisher üblicher Weiſe gefeiert werden. In den Kirchen findet Gottesdienſt 
ſtatt; in den Schulen werden beſondere Feſtlichkeiten mit Prämien⸗ 
vertheilung abgehalten. Der hieſige Landwehr⸗Kameraden⸗Verein, wie 
auch der von Weizenrodau feierten heute in Verbindung mit der Feier 
ihrer Stiftungsfeſte den Tag von Sedan. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein veranſtaltete ein Einzel⸗Wettturnen mit Preisvertheilung. Nach 
demſelben vereinigten ſich die Mitglieder zur Sedanfeier zu einem 
Commers im Vereinslocale. 


WM. Goldberg, 1. Sept. Das Sedanfeſt wurde bei uns wegen des 
rings um die Stadt verauſtalteten Maudvers und der ſtarken Ein⸗ 


Wien, und E. Weigel, Dresdener Vel.⸗Club „Wanderer“ ausgef tier gend Feſt ienſt, Fest 
5 li Ssgefochten | quartierung am morgenden Tage ſchon heut durch Feſtgottesdienſt, Feſtzu 
werden würde. Letzterer behielt lange die Führung, wurde aber ſchließlich Freiconcert und Rinderfei ee v 0 ee 


um 6%, Sec. geſchlagen, der mit 7 Min. 3 Sec. Erſter 
bereits he cord ſchuf; E. Weigel wurde Zweiter 

Sec und er II 18 · han 2 
7 Min. 251 — — den Führungspreis; Dritter wurde 


> Strehlen. 1. September. Der Tag von Sedan wurde heute 
hier durch ein Volksſeſt begangen. Nachmittags 3 Uhr ordnete ſich der 
eſtzug, beſtehend aus dem Krieger⸗, Feuerwehr-, Turner⸗ und Schützen⸗ 
erein, ſowie mehreren hundert Arbeitern der ſtädtiſchen Steinbrüche, vor 


wurde 


ö . Meter (7½ Runden). Offen für] dem Rathhauſe, von deſſen 22 berab der Bürgermeiſter eine An⸗ 
ührungspreis: Werth 20 M., th 120, 60 und 30 M., ſowie ein ſprache hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. Darauf bewegte 


zabelen a ber 2 meiſten — Erſter das 
l s ver ſtarteten. Erſter wurde 
tto Stumpf mit 5 Min. 50 Sec. 8 —— ter Kurt Dorndorf, Einzelfabrer, 


2 5 Bohumil K lub: 
g, mit 5 Ai. 00% Sue hee ac ag de 


ſich der ſtattliche 9 15 begleitet von zwei Muſikkapellen nach dem Feſtplatze 
im Wäldchen, wo ſich das Volksfeſt entwickelte. Aus Anlaß des Tages 
begaben ſich die Gymnaſiaſten gemeinſchaftlich zur Kirche. In den Schulen 
finden morgen Feſtacte ſtatt. Geſtern veranſtaltete der Krieger-Verein 


Führungspreis Zapfenſtreich. 3 
Na . © Konftadt, 1. September. Der patriotiſche Gedenktag von 
V. aden von 15 Minuten wurden die Rennen fortgeſetzt. Sedan wurde hierorts ſchon am verfloſſenen Sonntag feſtlich e 


en mit Vorgabe. 2000 Meter (5 Runden) Offen] Der Kriegerverein hatte fämmtliche Vereine und Innungen dazu einge: 

em 5 . 0 ige⸗ 

60, 30 und 15 M. 11 Piel — weiräder find zuläffig. 3 Preiſe: Werth laden. Am frühen Morgen entfaltete ſich zahlreicher Bene a She: 

, 5 13 Fahrer 0 96. Sch mit folgenden Vor⸗ſchmuck in preußiſchen und deutſchen Farben. Punkt 9 Uhr ertönte Glocken⸗ 

) &. Weigel und 3) E. Schröder ahne Vorgabe, geläut in beiden Kirchen, worauf der Kriegerverein, dem ſich der evan⸗ 

Meter, 6) M. —— 5) Ad. l, L. Brest Radf. > Männer: und Jünglingsverein, die Schuhmacher⸗ und Fleiſcher⸗ 

N f » Bereinig. Bresl. Einzelfahrer, 7)] Innung anſchloſſen, zur Kirchenparade aufzog. Außerdem fand Feſtgottes⸗ 

Einb Fo a 5 und 8) P. Schneider, R.⸗Touren⸗] dienſt in der Synagoge ſtatt. Die weitere Feftfeier begann Nachimitlag 

dhrer 116 Meter 100 G. gr Ei „ Bereinig. Brest. Einzel] 4 Uhr mit Garten⸗Concert, ausgeführt von der Springer'ſchen Muſik⸗ 

11 * Bößler i . Brest. einglfabcbr au, 120 Meter, kapelle. Abends 7 Uhr hielt Candidat Kosmala die Feſtrede, welche mit 

Seiler, Sa NV. Pfeil, 140 Meter, 13 Cum 130 Meter, 12) Guſt. einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die Feſtgenoſſen unter den 

Kabf⸗ Verein, 150 Meter. Erſter wurbe €. Weigel mite Er Brest. | Klängen der Muſik donnernd einſtimmten. Hierauf wurde die National: 

Beier A. Paul mit 3 A See, unh Dritter M. 2 I, Sec. Be mit. Mufifbegleitung geſungen. Ein heiteres Tanzkräuzchen ſchloß 
in. ec. 


U 
„ Waaner mil] die ſchöne Feier des Tages. Die Schulfeier an der bieſigen Simultan⸗ 
ſchule wird Montag früh 9 Uhr gehalten. 


VI. Dreiradfahren mit Vorgabe. 2000 Meter (5 Runden). 2 95 
el: 
BE: 4 Fahrer ftarteten, von denen M. Wagner ſtürzte, ohne jedoch 
icherweiſe, von einigen Hautabſchürfungen abgeſehen, Schaden zu 
Min. 46°, Sec., Zweiter 
Bohumil Könnecke mit 3 Min. 47 Sec., Dritter W. Hoffmann, Leipziger 


Offen für jeden 
Preiſe: Werth 30 
Die Hinderniſſe waren dieſelben, wie früher, zwei quer 
und eine Barriere, bei der 
ielrichtertribüne aufgeſtellte 
her nicht geſchehen war, ſo daß der Endkampf 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

r. London, 2. Sept. Ein Petersburger Correſpondent des „New⸗ 
york Herald“ meldet, er ſei ermächtigt, anzukündigen, der Beſuch des 
Großfürſten Thronfolgers in Paris ſei beſchloſſene Sache und 
werde nicht incognito erfolgen, ſondern der Thronfolger werde die 
officielle Einladung Carnots, im Eliſée abzuſteigen, annehmen. 
treffs des Beſuchs des Zaren in Berlin iſt noch keine Entſcheidung 
getroffen. 

t. Paris, 2. Sept. Geſtern nahm der Staat von dem hieſigen 
Fernſprechnetz Beſitz. Die Vertreter der telephoniſchen Geſell⸗ 
ſchaften legten feierliche Verwahrung dagegen ein und erklärten, ſie 
würden nur der Gewalt weichen. * 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 2. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
In Asmara wird eine dem äußeren Fort Betmaha, welches ohne 
Artillerie uneinnehmbar iſt, benachbarte Anhöhe befeſtigt; die Sol⸗ 
daten arbeiten eifrig, um die Befeſtigungen und die Unterkunftſtätten 
für die Magazine zu vervollſtändigen und dadurch den italieniſchen 
Beſitz in Hamaſen immer mehr zu ſichern. 

Sofia, 2. September. Der diplomatiſche Agent Serbiens, Body, 
gab im Auftrage ſeiner Regierung der bulgariſchen Regierung die 
Verſicherung, die Intentionen Serbiens ſeien durchaus friedliche, die 
militäriſchen Maßnahmen dienten ausſchließlich zur Durchführung der 
ſeit längerer Zeit beſchloſſenen Reorganiſation der Reſerve, deren 
Mannſchaften zu einer vierzehntägigen Uebung herangezogen werdenſollen. 

Chicago, 2. Sept. Der hieſige Gewerkverein (Trades Assembly) 
nahm eine Reſolution an, worin er die Sympathie der Maſſen 
mit den Londoner Striken ausſpricht und den Arbeitgebern empfiehlt, 
zu erwägen, ob es nicht vortheilhaft wäre, wenn ſie ſich mit 
den arbeitenden Klaſſen vereinten zum Zweck der Feſtſetzung eines 
Minimallohnes, welcher genügend ſei, um die am wenigſten Ge⸗ 
ſchickten in den Stand zu ſetzen, anſtändig zu leben, ſowie der Ein: 
führung eines normalen achtſtündigen Arbeitstages mit regelmäßiger 
Beſchäftigung für alle Arbeiter. 


Handels-Zeitung. 
Ausvärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Wien. 2. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 304, — 
Marknoten 58. 20. 40% ungar. Golärente 99. 45. Fest. 

Wien. 2. Septbr., 11 Unr 10 Min. Oesterr. Gredii-Actien 306. — 
Staatsbahn 223. 50. Lombarden 114, 25. Galizier 195, —. Oesterr. 
Silberrente —, — Marknoten 58. 20, «oroc. ungar. Goldrente 99. 4% 
dto. Papierrente 94, 40. Elbethalbahn 222. 50. Ruhig. . 

Frankfurt a. M.. 2. September. Mittags. Credit-Actien 259, 37. 
Staatsbahn 191, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 10. Egypter 90, 70. Laura —. —. Still. 

Paris, 2. September. 30% Rente — -. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, — 
Foneier —, —. Escompte —, —. 

London, 2. September. Consols 97. 25 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 89, 87. Prachtvoll. 5 . 

Glasgow, 2 September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 46 „8. Fest. 


Wien, 2. September, 8 Ruhig. 


Cours vom 31 Cours vom 31. 2. 
Credit-Actien.. 304 — 304 — Mark noten 58 25 58 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 223 25 4% ung. Golärente. 99 50 99 40 
Lomb. Eisenb.. 114 75 114 — _ [Silberrente .......: 84 35 84 35 
Galizier......». 194 75 194 50 London 119 35 119 35 
Napoleonsd' or. 947 9 46½ U Ungar. Pavierrente. 84 40 94 45 

Marktberichte. g 


Posen, 31. Aug. [Wöchentlicher Produeten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Preise für Getreide haben sich 
im Auslande etwas ermässigt und auch Berlin meldete niedrigere No- 
tirungen. An unserem Markte hatte diese rückgängige Bewegung 
keinen Einfluss, die Preise besserten sich sogar Mangels genügender 
Zufuhr. Weizen in alter Waare bevorzugt, erzielte für solche 175 bis 
185 M., neue 168—182M. Roggen in neuer feiner Waare begehrt, doch 
wenig offerirt. Der Versand ist gering. Man zahlte 150—156 M. 
Gerste knapp und sehr begehrt, erzielte 135—168 M. Hafer, mässig 
oſferirt, wurde mit 150—160 M. bezahlt. Spiritus auf 3 aus 
Berlin fester bei stillem Geschäft. Aus Hamburg wird gemeldet, dass 
die Karlshamner Spritfabrik einige Tausend Fass Rohwaare und Sprit 
und auch das Spirituslager in Siolp gekauft habe, Der Grund dieser 
Ankäufe ist das Ausbleiben der Waare aus Russland, woselbst der 
Betrieb in Folge der geringen Getreideernte sehr verkleinert worden 
ist. Hamburgs Preise sind in Folge dessen auch für Wintertermine 
wesentlich gestiegen und stehen im Rendiment zu Berlin, welches für 
Herbst- ee Wintermonate — 4 ige Preise notirt. Angesichts der 
wenig günstigen Aussicht für die Kartoffeln kann dieser Druck der 
Preise unter den Weltmarktsstand nur durch grosse Baissespeeulationen 
hervorgerufen sein. Natürlich muss bei dem geringsten Export, welcher 
bei den jetzigen niedrigen Preisen sehr wahrscheinlich in grösserem 
Umfange eintreten wird, der jetzige Preisdruck in das Gegentheil 
umschlagen. Für Locowaare herrschte hier guter Begehr, welchem nur 


geringes Angebot gegenüberstand. Rohwaare hatte nach Sachsen guten 


Abzug, auch der Spritverkant im Inlande hat sich gebessert, dagegen 
ist der Export noch unwesentlich. Die Nachfragen erstrecken sich 
hierfür auf Herbst- und Wintertermine. Unser Lager hat sich sehr 
redueirt und befindet sich fast nur noch in Händen der Fabrikanten, 
Man zahlte für loco 35-—35,30 M., November-December 32,80 M. 

-ck.- Wolle, Berlin, 31. August. Dieselben Bedingungen, welche 
die Grundlage der günstigbe Geschäftslage seit einer Reihe von Monaten 
bilden, bestehen weiter, und unterstützten auch während des abge- 
laufenen Monats das Geschäft in befriedigender Weise. 

ausen, welche der Hochsommer mit sich bringt, kommen nicht in 
Betracht, im grossen Ganzen war der Absatz regelmässig und belrie- 
digend. Die am 27. ds. eröffnete Antwerpener Auction documentirte 
abermals, den guten Bedarf und die gute Meinung für die Zukunft 
durch 5—10 Cts. höhere Preise als im Mai Kammzug bewegte sich 


Kleine Ruhe- 


Be⸗ 


/ 


auf dem erhöhten Niveau des Juli und machte für australischen Zug _ 


noch kleine Fortschritte. 
Gelegenheit der Leipziger Kämmlings-Auction. Capwolle verkehrte 


nach wie vor unbedeutend, wegen geringer Vorräthe und hoher Preise. 


Deutsche Wolle war stiller, wie im Juli, Preise liegen 3 bis 5 M. über 
den Juni-Wollmärkten. Die Bestände sind ganz unwesentlich. Die 
gezahlten Preise waren: La Plata (deutscher Typ) 4,90—4,95 M. bessere, 
sortirte Supra 5—5,10—5,15 M.; Australische, bessere, 5,50—5,70 M., do. 
kleine 5,15—5,30 M.; Capzüge, 
sortirte 4,95 M. Deutsche A. 5.20 5,5 M., 
Deutsche Rücken wäsche. Vorpommern, Kamm 140 —141 Mark, 
Hinterpommern 144—150 M., Stofwollen 140 150 M., Schmut wolle 
60 —62 Mark. - 5 

„ Schottisches Roheisen. Glasgow, 30. Aug. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block in 
Breslau)] Obwohl im Laufe dieser Woche beinahe täglich neue 
Preiserhöhungen für Verschiffungseisen gemeldet wurden, so haben 
Warrants noch kaum eine nennenswerthe Steigerung zu verzeichnen, 
Bedeutende Umsätze fanden bis zum Preise von 46 Sh. 10%, D. Cassa 
statt. Hentiger Schlnsspreis fest zu #6 Sh. 8 D. Cassa. Verschiffungs- 
eisen ist heute von den Fabrikanten, deren Vorräthe rasch abnehmen, 
wie folgt notirt: Nr. 1 Coltness 62 Sh. Langlown- 60 Sh., Gartsherrie 
58 Sh. 6 D., Nr. 1 Shotts 59 sh, Nr. I Eglinton 48 sh per ton fob. — 
Um dem Bedarf genügen zu können, werden weitere Hochöfen in Be- 
trieb gesetzt. Die Vorräthe in Connals Lager nehmen jetzt um circa 
500 t pro Tag ab. Bestände im Store 1018482 t gegen 1008818 t 
in 1888. Verschiffungen 7892 t gegen 11792 t in 1888. Hochöfen im 
Betrieb 82 gegen 86 in 1888. — Die Grubenarbeiter fangen neuerdings 
an, höhere Löhne zu verlangen, die Einzelnen wohl Angesichts der 
fortwährend steigenden Kohlenpreise wohl gewährt werden dürften. — 


Kämmlinge waren unverändert, wie bei 


8 rtirte) 5—5,05 M., do. un- 
„ 4,90-4,95 M. 


5 
90 
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en 


und feinen Revolver auf ihn abfeuerke. Dull war, wie der als Sachver⸗ daselbst Regenwetter mit Gewittererscheinungen bedingend. Die 
fü e vernommene Arzt bekundete, ſchwer betrunken und unzurechnungs⸗J Temperatur entspricht in Deutschland durchschnittlich normalen Ver- 
ähig, es wäre alfo mit den gewöhnlichen Mitteln gegen ihn nichts aus= | hältnissen. 

5 Leer fab . Pie 0 f man 5 Non ae RE FE f 

inzu, daß er ſelbſt klein un wächlich iſt, während Dull ein geſunder,] 1521 1 

kräftig und ſtark gebauter Menſch mit bedeutenden Körperkräften iR Das Böſe Vorboten! 

Vorgehen Dulls wurde als ein unberechtigtes bezeichnet, da er den Haus⸗ Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
frieden Löſche's ſtörte. Gleichwohl erachtete das Gericht die That Löſche's,] Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 
nämlich die Verwundung des Amerikaners, als rechtswidrig; es erblickte Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymplome der Krankheit 
darin eine Ueberſchreittig der Noth ehr. Da indeſſen anerkannt werden ind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Plänemachen und 


mußte, daß Löſche die Grenzen der Nothwehr nur im Zuſtande der Furcht] Un 
und Beſtürzung überſchritten hatte, ſo wurde dieſe Waren ua Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furcht⸗ 


$ 59 des Str.⸗G.⸗B. als ſtraflos bezeichnet, was dann die Freiſprechung] ſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger De⸗ 
zur Folge hatte. — Die Berufung Dull 's, der als Nebenkläger aufgetreten] preſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 


Kohlen sind äusserst knapp. — Middlesbro, Der Markt hält sich sehr 
fest. — Auftrüge vom Continent treffen wieder selbst zu den erhöhten 
Preisen ein, doch nur für kleinere Quantitäten, um den unbedingt noth- 
wendigen Bedarf zu decken. — Nr. III gmb. Warrants Fabrikanten- 
eisen in zweiter Hand notiren 43 Sh. 9 D. Cassa. Die Fabrikanten 
verlangen 44 — 45 Sh. 6 D. je nach Marke und Lieferzeit. 
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A Breslauer Discontobank. Am Sonnabend hielt der Aufsichtsrath 
der Breslauer Discontobank eine Sitzung, in welcher die Direction den 
Rechnungsabschluss für das erste Semester des laufenden Jahres vor- 
legte. Der Aufsichtsrath hat mit voller Befriedigung von den Ergeb- 

nissen des ersten Halbjahres Kenntniss genommen, 


® Waaren-Liquldations-Kasse in Hamburg. An der Hamburger 
Börse cursirten beunruhigende Gerüchte über Verluste, welche die 
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IE: Waaren-Liquidations-Kasse in Folge der Zucker-Insolvenzen in Magde- | war, gegen dieſes Urtheil war von einem engliſchen oder amerikaniſchen } t 
15 n bebe ee 7 5 wird dem "B. B. G4 Fer Rechtsanwalte verfaßt und behauptete, die Urtheilsgründe ſtänden mit dem bene ren = Ss 5553 
| dass die Liquidations-Kasse allerdings in Folge ihrer Engagements in | Ergebniſſe der Beweisaufnahme nicht im Einklange, namentlich deshalb, abwechf ger, Gehtendruck, Bedächtnißſchwäche Gerät 

5 Zucker mit dem Hamburger Vertreter des Magdeburger Hausse-Con- | weil die Ausſagen eines ſamoaniſchen Poliziſten nicht berückſichtigt worden] im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine nach geringer 


sortiums in grosse Verluste gerathen ist, deren Umfang sich erklär- 
licher Weise bei dem ungewissen Stande der Massen der insolventen 
Magdebnrger Firmen zur Zeit noch nicht übersehen lässt. Soviel lässt 
sich indessen sagen, dass Capital und Reservefonds der Kasse intact 
bleiben werden, die Actionäre aber dieses Jahr auf eine Dividende 
voraussichtlich werden verzichten müssen. Erst die Abwicklung der 
Magdeburger Massen, namentlich die von Baumann & Maquet, wird 
Genaueres ergeben. 

Türkische Finanzen. Nach einer Konstantinopeler Meldung der 
„Times“ erwartet man, dass trotz der verhältnissmässigen Besserung 
im Eingehen der Staatseinkünfte das Deficit des laufenden Budget- 
jahres über 2 Mill. Pfd. Sterl. hinausgehen werde. Die neuen Regu- 
Iative für die Einziehung der Zehnten und die allgemeine Verarmung 
des Volkes seien von schlimmer Wirkung auf den Staathaushalt, und 
noch Vierlerlei werde geschehen müssen, um die financiellen Schwierig- 
keiten der nächsten Zeit zu übersteigen. 


ſeien. — Bevor in die e über die Berufung eingetreten wurde, Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche 
kam noch eine formelle Frage zur Sprache. Wenn in Deutſchland Jemand Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blöd- 


Berufung gegen ein Schöffengerichts⸗Urtheil einlegt, fo muß er zu der Be⸗ - Ri f ; f 

rufungsverhandlung perſbalich erſcheinen, widrigenfalls die Berufung als mn, Wahnſinn und treibt Bach Selbſimord. Mit ſtarrem Blicke, 

nicht erhoben angefochten wird. Streng ee müßten nun auch] unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlottern⸗ 
r 


diejenigen Perſonen, welche gegen ein eil eines deutſchen Gonfular- [den Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin 
ae . e d Den e ali een wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es 
ann würde aber meiſtens die Wahrnehmung des Rechtes unmöglich ſein,]; 15 11 3 - 
weil eine Reife aus ſo großer Entfernung ſelten ——— möglich if. u den iſt Nervenzerrüttung mit onen es len been n —.— 
Reviſionsverhandlungen brauchen die Betheiligten nicht perfönlich zu er⸗ | 10 viele Perſonen im beſten Leben alter beſalle g PIEIDER 
ſcheinen, was auch in dem Ladungsformular gejagt iſt. Dieſes ſelbe] moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, 
Formular war nun auch bei Dull benutzt worden. Das Reichsgericht! daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
beſchloß nun tretz des formellen Mangels die Berufung für zuläſſig au geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel, wie 


erachten, verwarf dieſelbe dann aber als unbegründet, da die Freiſprechun ; : f 
auf Grund des feſtgeſtellten Sachverhaltes vollſtündig gerechtfertigt ſei. die Sanjaua⸗ Heilmethode, welche nicht nur kostenfrei genaue Auf⸗ 


— — ——— — 4 — klärung über die Eniſtehung und Entwickelung des Leidens bringt, 


i j ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche zur radicalen Beſeiti⸗ 
Telegraphische Witterungsberichte vom I. September. gung bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig find. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. Man bezi F RE 8 1 8 
1 zieht die Saujana⸗Heilmethode jederzeit gänzlich koſten⸗ 
— ee frei durch den Secretair der Sanjana Company, Herrn Paul 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1. Leipzig, 29. Aug. [Aus der deutſch⸗ſamoaniſchen Rechts- 


SS 
e 
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I flege.] Die deutihen Conſuln im Auslande haben bekanntlich das 3 2 u Leipzig. 

3 Rech in Gemeinſchaft mit zwei angeſehenen Deutſchen als Beiſitzern über 5832 A F 

13 Strafſachen, die ſich auf deutſche Staatsangehörige beziehen und vor das Ort. 33 „ Wind. Wetter. Bemerkungen. = 
2 Forum des Schöffen⸗ und Landgerichtes gehören, rechtsverbindliche Urtheile 232. 325 | N ee 
* u 3 17 ee En 5 > AIR EN des Fre line cher alen T I 

N andgeri gehören, iſt die Berufung (ni evifion) zuläſſig und zwar | Anfaenmore-.ı 768 12 N 4 i 

5 werden derartige Berufungen von dem erſten Straffenate des Reichs⸗ era ee 769 14 NW 1 wolkig. ” 11 

* gerichts erledigt. Ueber einen ſolchen Fall haben wir heute zu berichten.] Christiansund .| 705 10 W riel Sedlma U in München 

1 Der Kaufmann Ernſt Löſche, 1854 in Pirna, Sachſen geboren, kam Mittel K 7 12 e ; 

2 ; ‚ 1854 in i * 765 WNW 

118: März v. J. von Honolulu nach Apia auf Samoa und übernahm das vr Auen 763 13 all n esikanlon grösste Brauerei in Deutschland 

55 dortige Oceldental Hotel welches er in Gemeinschaft mit einer Frau Wulf] Haparanda . 755 11 N& h. bedeckt (eingeführt in Schlesien im December 1876). 

92 bewirthſchaftete. Am 28. Juni v. J. bielt ſich in der Löſche'ſchen Gaſt⸗J Petersburg W 3 : ; iginal-Gebind ie i 
ie wirthſchaft ein amerikaniſcher Zimmermann, William Dull, auf, welcher] Mosnau | 2 Herr Zu beziehen in i 4% 4% Hektoliter-Original 5 e Hanstddndt 

2 5 \ r D „ OsK au x l a ür di epo 

ie dem Gaſtwirth durch fein aufgeregtes und ſkandalſüchtiges Weſen viel zul. n x = — Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autarisirte Hauptaöpöt | 
Ir ſchaffen machte. Spät Abends, als das Gaſtzimmer gerade geichloffen | Cork. Queenst.} 766 14 N2 _ ‚heiter. | Zee 

125 werden ſollte, trank Dull noch mehrere Gläfer Champagner und fing an] Cherbourg. 766 16 still Dunst 8 

ie zu toben. Als ihn Frau Wulf zu beruhigen fuchte, hatte er nur die Ant⸗ Helder 767 | 16 INO 2, h. bedeckt. M. Karfun eis ein 0, 
wort „damned Dutchman“. Löſche ſowohl wie Frau Wulf machten ſich] Sy. 767 18.1NO 2 |heitar. Hoflieferanten 
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